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Drohende Reichstagsauslösung
Berlin, 19. August. Die gestrigen Besprechungen

der Mitglieder der deutschen Delegation mit den Partei-
führern trugen einen rein informutorischen Charakter. Die
nächsten Tage bis zum Zusammentritt des Auswärtigen
Ausschusses und des Plenums des Reichstages, das nach
den bisherigen Dispositionen sich am Freitag versammeln
soll, werden von Sitzungen der Fraktiorien ausgefüllt
werden, in denen sie sich auf die in der Vollsitzung abzu-
gebenden Erklärungen zu einigen haben werden. Die
parlamentarische Lage wird nach wie vor als ernst be-
trachtet. Die Regierung ist aber, wie man weiter hören
kann, entschlossen, den Reichstag aufzulösen, falls sich für
die Gesetze zum Sachverständigengutachten keine Zwei-
drittelmehrheit ergeben sollte. Zur Begründung dieser
Auffassung wird in den Kreisen der Regierung anch da-
rauf aufmerksam gemacht, daß die Frist von 6 Wochen,
die nach einer Auflösung des Reichstages bis zu den
Neuwahlen eintreten würde, zu erheblichen wirtfchafts-
politischen Schwierigkeiten führen könnte. Die Reichs-
regierung würde zwar formal am 30. August auf Grund
der Vollmachten des Artikels 48 die Unterschriften unter
die Londoner Vereinbarungen setzen. Sie würde aber
wahrscheinlich in den Anleiheverhandlungen nicht vorwärts
kommen, weil dafür die Zustimmung des Reichstages zu
den"Londoner Vereinbarungen notwendig sein würde.

Berlin, 19. August. Die Fraktionen des Reichs-
tages werden bald zusammentreten, und zwar die Deutsche

Deragsegwder Hclfwefier Fauna.
Roman von Viola Landt
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23. Fortsetzung

,,Wur Onkel Fritz oerreift?" fragte Joachim müde.
,,Woher weißt du das? Jch denke du hast jeden Verkehr
mit ihm abgebrochen«

,,Nun, Gott . . .
meine Beziehungen zu ihm habe ich abgebrochen. Die feind-
lichen Brüder, hu, hu . . .�

Da Joachim keine Antwort gab, schlies die Unterhaltung
wieder ein. Stumm schritten die beiden Männer durch den
frostknirschenden Schnee . . .

Jm Hotel angekommen, schüttelte der alte Herr plötzlich
alle Schläfrigkeit ab, bestellte beim Kellner Kaffee und
Zigakren in eine behagliche Klupraumecke und bat den Sohn
noch für eine Weile zu sich. Ohne Umschweife nahm er die
vorher begonnene Untertedung über den Bruder wieder auf.
»Ja! möchte noch über Onkel Fritz mit dir reden, Achim.
Du wunderst dich, warum? Bitte höre mich an. wann
sahst du den Onkel zuletzt?

»Das ist schon über ein Jahr her oder noch länger«
,,So . . . hm. Nu, das war vielleicht ganz richtig, so

wie er sich uns allen gegenüber benommen hat. Aber du
weißt, wir können ihn auf die Dauer nicht entbehren«

Joachim kniff die Lippen zusammen und sah finster vor
sich nieder. Diese Wendung war ihm peinlich.

»Bitte kein beleidigtes Gesicht, keine 3imperlichkeit.
Den Luxus, dauernd die gekrängten Verwandten zu spielen,
können wir uns leider nicht länger leisten«

Staatliche Lotterie - Einnahme

Haesler
Ziehung l. Klasse am l0. und II. Oktober 1924.

man erfährt doch einerlei . . .Freilich, willt

Donnerstag, den 21. August.

Volkspartei bereits heute nachmittag, die Deutschnationale
Volkspartei am Donnerstag nachmittag. Die Partei-
führer haben selbstverständlich die Stellungnahme ihrer
Fraktiouen gegenüber der Reichsregierung noch nicht sfest-
gestellt. Sie werden zunächst den Fruktionen Bericht
erstatten, und es wird dann wahrscheinlich zu relativ
lungwierigen Verhandlungen kommen. Die Regierung ist
aber entschlossen, spätestens am Freitag mit den Plenar-
verhandlungen im Reichstage zu beginnen. Sollten bis
dahin die Gesetze zum Sachuerständizsg » « J« noch nicht
vom Reichsrat verabschiedet sein, so wird zunächst eine
Erklärung der Reichsregierung auf die Tagesordnung
gesetzt werden.

Berlin, 19. August. Bei der Besprechung der
Reichsregierung mit den Parteiführern waren
Deutschnationale Volkspartei: Hergt und Hoetzsch ;
Volkspartei: Becker  Hessen! und Dr. Curtius;
Volkspartei: Leicht; »Wirtschaftspurtei: Bredt;
Partei: Erkelenz, Koch und Keinuth; Zentrumt Dr Spahn
und Becker  Arnsberg!; Sozialdemokratische Partei: Weis,
Löbe, Dittmunn und Hilserding

Auflösung der Micum zum l. Oktober?
Dlisseldorf, 19. August. Jn Kreisen französischer Jn-

genieure o·erlautet, daß bei planmäßiger Entwicklung der
Dinge die Micum in ihrer jetzigen Form zum l. Oktober
aufgelöst werde. Die zurzeit bestehenden ·Hauptabteilungen
würden, wenn sich dieses Gerücht bestätigen sollte, bis zur
endgültigen Auflösung nach erheblichem Personalabbau noch
verändert, etwa als Liquidativnsausschüssh weiterbestehen.

« 
o

Joachim sah dem Vater «Papa,
Demütigungen ertrage ich nicht.

».,Also wird Rosenow-Verenberg unter den Hammer
kommen«

Langes, schwüles Schweigen .
»Gibt es keinen andern Ausweg, Papa 2" fragte Joachim

mit gepreßter Stimme.
»Wenn du morgen früh zum Heiratsoermittler gehen

starr ins Gesicht.

f . . .
,,Jch bitte dich, verschone mich mit solchen Reden.«
,,Also bleibt nur der Herr Kommeczienrat Warum auch

nicht? Das ist nur recht und billig. Er weiß nicht, wieviel
Geld er hat, man schäßt ihn auf 22 Millionen. Und wir
müssen den Berenberger Wald abschlagen lassen, den Stolz
der Familie seit Urväter Zeiten. Müssen unsern besten
Weizenboden oetpfänden . . . Müssen �«

Joachim regte sich mutlos. ,,Laß nur, ich weiß."
»Du weißt. Sehr schön« Der alte Herr goß zwei

Benediktiner hinunter. ,,Nimmst du noch? Nicht? Also höre
mich an. Jch für meine Person bettete Fritzens Haus nicht
wieder, wir beide lieben uns nicht. Aber für dich scheint er
Sympathien zu hegen . . . jedenfalls soll ich dir ausrichten,
daß dein Besuch ihm jederzeit angenehm sei . . .«

.,,Wann sagte er das, wann?" ·
Der alte Herr hüstelte verlegen. »Es ist schoii etwas

her . . ..so Anfang Dezember.«
»Und das bestellst du mir erst heute?"
»Ich hatte meine Gründe, es bisher zu verschweigen.

Aber unsere Sache duldet jeßt keinen weiteren Aufschub mehr«
»Datf man diese Gründe kennen?�
,,Jch hatte allerdings den Wunsch, dich seinem Hause

fern zu halten . . . um drumutische Begegnungen zu ver-
meiden. Du solltest in ihm nicht das kleine Mädel wieder-
finden, für das du mal entflammt warst. Dein Sommer-
liebchen . . . während der Uebung, du weißt ja.«

»Der Sohn erblaßte. ,,Wen �- Papa« fragte er scharf.

�mag ich nicht mitzumachen.«

Drum, Verlagund G edition:Nara-lauer DkuckereiiGese chaft m. b. H.
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Ein Brief des Reichskanzlers an Herrin.
London, 19. August. Matx übergab bem französischen

Ministerpriisidenten Herriot, als die Konferenz auseinander«
ging, einen Brief, der in englischen eingeweihten Kreisen viel
besprochen wird. Jn diesem Brief spricht Marx die Hoffnung
aus, daß die sranzösisch-deutsche Annäherrmg die jetzt glücklich
Tatsache geworden sei, nunmehr auch durch die Haltung der
subalternen Körperschaften  gemeint ist die Rheinlandkoms
mission! im besetzten Gebiet zum Ausdruck kommen möge.
Herriot antwortete, daß er alles tun werde, was in seiner
Macht liege, um diesen deutschen Wünschen nachzukommew
Dieser Brief an Herriot ist aufDrängen des buherischen Ver-
treters in der deutschen Delegation übetreicht worden. Jn
englischen Kreisen ist man mit dem Gebaren der Rheinlandi
kommission überhaupt sehr unzufrieden. Ein Vorschlag geht
dahin, daß auch in der Rheinlandkommission ein Amerikaner
das ausschlaggebende Wort erhalten soll. Auch müsse es
möglichst einen Appell an das Schiedsgericht geben, soweit
wichtige Fragen, namentlich die Souoeränität oder die fiska-
lischen Rechte Deutschlands, berührt werden.

Berliner Beratungen.
Berlin, 19. August. Das Reichskabinett hat heute

vormittags um 9 Uhr eine Sitzung abgehalten, in der den
Gesetzentwiirfen über die Errichtung einer Prioatnotenbuiik
und über die Aufbringung der Jndustrieobligationen, sowie
ein Handelsabkommen mit Spanien die Zustimmung erteilt
wurde. Um 10 Uhr begann die ungekiindigte Besprechung
mit den Präsidenten bezw. Ministerpräsidenten der Einzel-
staaten, die oollzählig in Berlin erschienen waren. Gegenstand
der Sißung die mittags noch im Gange war, sind die Ver-
handlungen und Beschlüsse der Londoner Konserenz über die
Reichskanzler Murg Reichsaußenminister Dr. Stresemannsprang.» ·.:W-sI-.·«..«.-r...» «

,,Nun doch, die Schwester oder was sie sonst ist.«
,,Des jungen Rosenow Augen weiteten sich in starkem

Staunen. »Was weißt du von einer Schwesteh Papa? Jch
nannte dir doch gar nicht den Namen jenes Mädchens«

,,Lieber Junge, die Welt ist klein . . . man braucht sich
kein Bein auszukeißen um eine Auskunft, man bekommt sie
auf dem Präsentierteller. Genug, Fräulein Hanna Höffner
ist die Pflegerin des Onkels Friß.« Unter halbgeschlossenen
Lidern flog ein spähender Blick zu Joachim hinüber; der
aber verriet durch keine Miene, welche Empfindungen in ihmbranbeten. "

Der alte Herr tauchte langsam und sprach weiter in
einer eigenen launigen Art. »Geschniacklosigkeiten traue ich
dir nicht zu. Jmmerhin hielt ich es für meine Pflicht, dich
auf die eventuelle Begegnung vorzubereiten. Wenn du diese
�� hm � Dame, die sich du einzunisten beginnt . . . heraus-
zuekeln vermagst, wirft du dir den Dank der ganzen Familie
erwerben« -

Joachim erhob sich; zu seiner oollen Größe aufgereckt,
sah er auf den Vater nieder. »Papu . . . diesen Ton ver-

s
»Bitte ich bin noch nicht fertig. Du scheinst in rühren-

dem Optimismus befangen zu fein. Fräulein Höffner wird
eines Tages uns als lachende Erbin gegenüberstehen«

»Da tust du Hannu Unrecht, vetkennst ganz und gar
ihre Wesensart. Erbschleicherei liegt ihr nicht. Und jeßt
entschuldigst du mich, ich bin müde. Wir können morgen
das Thema fortsetzen, falls du es besiehlst.«

 Fortsetzung folgt.!

Zigarrenn Zigaretten-Import

Haesler
HamsIau-Bernstadt.



. bringen wirb.

unb Reichsfinanzminister Dr. Luther berichteten. Von zu-
ständiger Stelle wird offenbar in der Absicht, den Reichs:
tagsparteien für ihre Stellungnahme zu den Gutachten-
Gesetzentwürsen einen entsprechenden Wink zu geben, eine
halbamtliche Mitteilung herausgegeben, derzusolge die Nicht-
annahme der Gesetzentwiirfe zum Dawes-Gutachten durch
den Reichstag und damit die Nichtunterzeichnung des
Londoner Abkommens zu dem vorgesehenen Termin des
30. August die Folge haben würde, daß alle in London
gefaßten Beschlüsse hinfällig würden und alle an den Ve-
schlüssen beteiligten Staaten wieder freie Hand bekämen.
Besonders wird daraus hingewiesen, daß dann auch die
Franzosen frei würden von der Verpflichtung, die zur baldi-
gen Räumung bestimmten besetzten Gebiete zu verlassen.

Belgiens Zustimmung 
zum Londoner Geschäft.

Paris, 19. August. Der belgifchen Regierung wird
die Verwirklichung des Londoner Abkommens wenig Schwierig-
keiten bereiten. In der gestrigen Besprechung zwischen dem
Könige und Theunis wurde beschlossen, nicht einmal die
Kammer über das Abkommen beraten zu lassen. Dies
erscheint nicht notwendig, weil in ihr keinerlei Opposition
gegen das Abkommen besteht. Infolgedessen wird heute
ein königliches Dekret erscheinen, worin die Tagung der
Kammer als geschlosfen erklärt wird. Der König reiste
übrigens in der letzten Nacht in Begleitung des Kron-
prinzen Leopold nach Italien, wo er vierzehn Tage ver-

Der belgische Ministerrat ist für Mittwoch
einberufen. Theunis und Hymans werden Bericht über
die Londoner Verhandlung erstatten. Gleichzeitig wird die
Frage des künftigen modus Vivendi mit Deutschland
erörtert werden. «

Der Generalagent für Zahlungen
London, 19. August. Der diplomatische Bericht-

erstatter des ,,Daily Telegraph« glaubt, daß die Repara-
tionskommission diese Woche den Posten des Generalagenten
für die Reparationen Owen Young anbieten werde, daß
Young ihn aber schwerlich für länger als drei Monate
annehmen werde

Zu der angeblichen Verhaftung der
Erzberger-Mörder.

Baden-est, 19.August.- Aus Budapester Kreisen erhalten
wir folgende Mitteilung: Mit der Untersuchung der Ange-
legenheit der bei dem Abgeordneten Gömbös verborgenen ver-
dächtigen Personen ist der Budapester Oberpolizeihauptmann
betraut. Angeblich ist sestgestellt worden, daß der verhaftete
Heinrich Forster mit dem Erzberger-Mörder Heinrich Tillessen
nicht identisch ist. Nach bisher unverbürgten Nachrichten
konnte er einen unwiderlegbaren Beweis seines Alibis brin-
gen, aber der Oeffentlichkeit wurde dieses Alibi überhaupt
nicht bekanntgegeben. Ser 3nhalt des Protokolls, das bei
der Staatsanwaltschast in Anwesenheit Forsters aufgenommen
wurde,· wird zum größten Teil geheimgehalten. Die Polizei
verhält sich in der ganzen Angelegenheit sehr zurückhaltend.
Forster wird voraussichtlich noch heute in Freiheit gesetzt
werden, da gegen ihn angeblich nichts von Belang sestgestellt
werden konnte. Die Polizei hält es nicht für nötig, irgend-
welche weitergehende Untersuchungen vorzunehmen. Jn der
Reduktion des Blattes ,,Esti Kurier« erschien ein deutscher
Geschäftsmann und behauptete, daß er die Mörder Erzbergers,
Tillefsen und Schulz, sicher erkennen würde. Er wurde auf
der Polizei verhört. Ueber das Ergebnis der Gegenüber-
stellung ist nichts Näheres bekannt geworden. Der deutsche
Gesandte verhandelte in dieser Angelegenheit mit dem unga-
rischen Minifterpräsidentens Es oerlautet, daß die ungarische
Regierung nicht gewillt ist, die drei Deutschen auszuliefern,
da sie als politische Verbrecher in Ungarn Asylrecht genießen.
Gömbös erklärte heute, daß die drei Deutschen am Kapp-
Putsch beteiligt gewesen sind, worauf er sie« aufgenommen habe.

Der Kampf um die Aufwertung.
Berlin, 18. August. Jn der heutigen Sitzung des

Reichstagsausschusses für die Auswertungsfragen erklärte,
wie das Nachrichtenbiiro des Vereins deutscher Zeitungs-
verleger hört, der Vertreter des Reichsernährungsmini-
steriums: Eine allgemeine Aufwertung sei schon mit Rück-
sicht auf die Notlage der Landwirtschaft ganz unmöglich.
Sie würde die Unmöglichkeit der Beschaffung des Real-
kredites verschulden, den die Landwirtschaft dringend brauche.
Vom Vertreter des Finanzministeriums wurde gleichfalls
der ablehnende Standpunkt seines Ressorts betont. Jn
den Fragestellungem die sich an die Regierungserklärungen
richteten, kam zum Ausdruck, daß von den der Aufwertung
freundlichen Parteien nicht mehr an eine generelle, sondern
individuelle Aufwertung unter« Berücksichtigung der sozialen
Verhältnisse gedacht wird. Der Ausschuß vertagte seine
weiteren Beratungen auf Dienstag.

Das deutsche Landvolk am Ende feiner
Geduld.

Der 10. August, ein Tag der Abrechnung
Das deutsche Volk hat den Ruf äußerster Geduld,

äußerster Regierungssrömme und äußersten Gehorsams. Diesen
Ruf trägt es zu Recht. Zu Recht besteht aber auch die An-
sicht, daß das deutsche Landvolk der geduldigste Teil dieses
geduldigen Volkes ist. Wenn dieser Volksteil am Ende
seiner Geduld steht, so muß das ein Zeichen sein, daß es in
höchster Not steht, mehr noch, daß es vor seiner Vernichtung
steht. Soweit sind wir gekommen, deshalb die Kundgebung
vom 10. August, die in allen Teilen des Reiches bis in den kleinsten
Winkel hinein den Zustand furchtbarster Erbitterung und tat-
bereitester Verzweiflung gezeigt hat. Es ist unmöglich, die Berge
von Stimmungsberichten und Entschließungen zu veröffent-
lichen. Wir müssen uns darauf beschränken, Auszüge zu
geben, die geeignet sind, die tiefen Ursachen der Not und die
Wege, ihr zu steuern, aufzusteigen. Aus ihnen aber leuchtet
als Tatsache dem deutschen Volke und seiner Regierung als
drohendes Menetekel hervor:

Die Ursache der gesamten deutschen Wirtschaftskrisis, der
großen Arbeitslosigkeit, des allgemeinen Geldmangels und
was der Dinge mehr sind. Die Ursache all dieser Erschei-
nungen ist die Not der deutschen Landwirtschaft. »

Es ist jetzt am beutfd!en Volke und seiner Regierung,
die Stimme des deutschen Landvolks zu hören und den Zu-
sammenbruch des deutschen Nährstandes mit allen erdenklichen
Mitteln zu verhindern. Wie aus den meisten Berichten hervor-
klingt, ist das deutsche Landvolk nicht mehr gewillt, die Ver-
ständnislosigkeit, die ihm bisher entgegengebracht worden ist
und die zum Zusammenbruch des gesamten inneren deutschen
Wirtschaftslebens führen muß, länger zu erdulden. Jn weitesten
Kreisen und gerade beim kleinsten und kleinen Besitz, herrscht
die Auffassung vor, daß, wenn das deutsche Volk nicht sehen
will, dann es fühlen muß. Es ist kein Wunder, daß nach
jahrzehntelanger Geduld sich im deutschen Landvolk der
Wille zeigt, sich seine Rechte mit Maßnahmen zu erkämpsem
die bitter hart unser Volk treffen würden, für die aber"der-
jenige Verständnis haben muß, der fiel! ein Bild macht von
den Dingen, die auf dem Lande vorgehen, und von den
Zusammenhängen der deutschen Landwirtschaft mit der
deutschen Volksivirtschast und Volksernährung. Man muß
fiel! darüber klar fein, daß, wenn diesem Teile des deutschen
Volkes der Geduldsfaden erst einmal gerissen ist �- unb das
ist geschehen �, man es nicht bei halben Maßnahmen be-
wenden lassen kann und daß in diesem Falle auch alle Mah-
nungen zur Besonnenheit vergeblich sind. Das Gefühl des
Deutschen für seine Rechte ist schwer zum Kochen zu bringen,
aber kocht es einmal, dann läuft es über! Landbund.

Zur Lage der Landwirtschaft.
Ein Beispiel fur Viele.

Die »Vossische Zeitung«, die im allgemeinen dem Handel
und dem Leihkapital näher steht als der deutschen Land-
wirtschaft, ließ sich am 31. Juli von dem Landrat Dr. Friedens-
burg eines westpreußischen Kreises über diese folgendes fchreiben:

,,Die Verbindlichkeiten, mit denen die Landwirtschaft des
Kreises belastet ist, das heißt mit Wechselschuldem Konto-
korrentscl!ulden, rückständigen Steuern, rückständigen Beiträgen
für Krankenkassen, Versicherung, Verufsgenossenschaft usw.
sonstigen Schulden bei Lieferanten, Düngersyndikatem Ueber-
landwerken und dergleichen, .

belaufen sich insgesamt aus 2,5 Millionen Mark.
Dazu kommen als öffentliche Lasten bis zum 30. April 1925
für Steuern, Gemeindeabgaben, Kassenbeiträge etwa 1,3 Mil-
lionen Mark. Von dem Ertrag der neuen Ernte sollen also
Abgaben aller Art in Höhe von 3,35 Millionen Mark
gezahlt werden. Nimmt man eine Mittelernte und erträgliches
Erntewetter an, dazu einen Durchschnittspreis von 7 Mark
für den Zentner Getreide, 1,80 Mark für den Zentner Kar-
toffeln unb 1,60 Mark für den Zentner Zuckerrüben, so be-
läuft sich der Reinertrag der Berkaufsmenge des Kreises auf
etwa 2,5 Millionen Mark, wovon die Werbungskosten in
Höhe von mindestens 400000 Mark abzusetzen sind.
Den Verbindlichkeiten in Höhe von 3,35 Millionen
Mark steht also ein Geldertrag der neuen Ernte in

Höhe von 2,1 Millionen Mark gegenüber.
Dieses eine Beispiel, das typisch ist und das man auf

alle anderen Kreise im ganzen deutschen Vaterlande mit ganz
geringen Zahlenänderungen anwenden könnte, beleuchtet blitz-
artig mit seinen kühlen Zahlenangaben die Lage.

Lokaleä
Nachdruck unserer Originalberichte sowie Jnserate, auch auszugsweise,verboten.

�P? mamslau, 20. August.
StadttszierordnetemVersammlung am 18. August.

Um 8 Uhr wurde die Sitzung durch Herrn Stadtver-
ordneten-Vorsteher Lehmann eröffnet. Anwesend waren der
Herr Beigeordnete Werhmanm 5 Ratsherren und 13 Stadt-
oerorbnete. Zur Freude der Anwesenden hatte sich auch heut
unser Ehrenbürger, Herr Bürgermeister Schulz zur Sitzung
eingefunden, um sein Interesse für städtische Angelegenheiten
zu bekunden.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde durch den
Herrn StadtverordnetewVorsteher bekannt gegeben, daß 3
Dringlichkeitsanträge eingegangen seien. Dieselben wurden
von der Versammlung als dringlich anerkannt und in die
Tagesordnung eingereiht.

ie von den städtischen Körperschasten beschlofsene Ver-
guiigungssteue ordnung ist bis auf einen Punkt von der

Regierung genehmigt worden. Das vorgesehene Strafmaß
von 1000 Mk. wurde von der Regierung auf 150 Mk.
herabgesetzt. Die Versammlung nimmt hiervon Kenntnis.

Die Vorlage betreffend Aenderung des Ortsstatuts zur
Regelung des persönlichen Feuerlöschdienstes wird, nachdem
die Debatte hierüber bereits eingesetzt hatte, wegen grund-
sätzlicher Bedenken vom Magistrat zurückgezogen

Der Heimatverband hat in einer Eingabe um Bewilli-
gung eines Beitrages zum Denkmal für unsere gefallenen
Helden gebeten. Die Aussprache trug fast durchweg der
außerordentlichen Bedeutung, die dem auf ber Heldeninsel
zur Entstehung kommenden Werke beizumessen ist, Rechnung.
Einstimmig wurde der vom Magistrat angeforderte Beitrag
in Höhe von 500 Mark genehmigt.

Als 4. Punkt kam der Ankauf des der städtischen
Vadeansialt nahegelegenen, Herrn Liebschwager gehörenden
Terrains zur Beratung. Das Terrain, das bisher der Bade-
anstalt zur Verfügung stand, hat sich seit einer Reihe von
Jahren als unzulänglich erwiesen und ist die Erweiterung
dieser Erholungsstätte besonders zur Jetztzeit wichtig. Nach
etwa 10 Jahren ist es endlich möglich geworden, mit Herrn
Liebschwager den Ankauf einer rund 1000 qm großen Fläche
zum Preise von 1 Mk 75 Pfg. bis 2 Mk. pro qm abzu-
schließen Tiefe Vorlage wurde entsprechend der getroffenen
Kaufabmachung mit dem hierzu vom Magistrat vorgelegten
Dtinglichkeitsantrage genehmigt.

Zum Bau des Kinderheimes wurde der Magistrat um
eine Beihilfe in Form von Naturallieferungen u. f. w. an-
gegangen.

Einer Naturallieferung von Baumateralien in bestimmtem
Umsange wird von der Versammlung zugestimmt Jn Ver-
bindung hiermit sollen die Baupläne eingesordert werden.

Jm Weiteren nimmt die Versammlung von dem Ver-
lauf der Unfallsache der Witwe Hänel Kenntnis. Die Stadt,
welche für den erlittenen Unfall der Witwe einzutreten hätte,
wird, da die Unfallversicherung die Entfchädigungspslicht
übernommen hat, von ihrer Haftung entbunden.

Der 2. Dringlichkeitsantrag betrifft die Eksatzwahl
fiir den Kaufmann Herrn Häsler in die Wohnungskommission
An seine Stelle wurde der Schuhmachermeister Herr Karl
Wasner gewählt. .

Jn Verfolg des 3. Dringlichkeitsantrages wurde ein
Betrag von 15 Mark als Beihilfe zur Beteiligung an einem
Lehrgange zur Ausbildung bei der Bedienung von Licht-
apparaten bewilligt.

Nach Schluß der Tagesordnung wurden verschiedene
Gegenstände in der Aussprache berührt.

U. A. wird von einem Stadtverordneten gewünscht, daß
für die Wohnungen in den städtischen Wohnhäusern eine
Hausordnung herausgegeben wird. Der Magistrat nimmt
hiervon Kenntnis.

=  Vom schlesischen Arbeitsmarkt« Dem von zu-
ständiger Seite veröffentlichten Bericht über die Arbeitsmarkt-
lage entnehmen wir folgendes: Jn der Landwirtschaft hält
die Nachfrage nach jüngeren männlichen unb weiblichen
Arbeitskräften in den meisten Kreisen an. Die Vermittlung
von Landarbeiterfamilien mit Hofegängern war etwas günstiger
wie in der Borwoche. -� Jn der Metallindustrie fanden u. a.
weitere Entlassungen bei der Sinken�; f,� «&#39; f�, -
A.-G. in Breslau statt, hierunter eine Anzahl Kriegsbeschädigter.
Ferner bei der Waggonfabrik in Görlitz, weitere Entlassungen
stehen in Aussicht. -�� Jm Spinnstoffgewerbe hält die un-
günstige Entwicklung der Arbeitsmarktlage weiter an. Jm
Reichenbacher Bezirk sind für die nächste Zeit größere Ent-
lassungen angekündigt Jn Lauban hält die Kurzarbeit in
der dortigen Textilindustrie an. � Jn der Holzindustrie fanden
Entlassungen durch die Stillegung kleinerer Betriebe an ver-
schiedenen Orten statt, an anderen Orten wurde in den Holz-
warensabriken Kurzarbeit eingeführt. -- Jm Tabakgewerbe
werden für die nächste Zeit 100 Kündigungen gemeldet; zwei
Zigarrenfabriken haben ihren Betrieb stillge1egt. � Jm
Bekleidungsgewerbe haben Entlassungen von männlichem
Personal, insbesondere der Herrenmaßschneidetei und im
Schuhmachergewerbe stattgefunden. Geringe Nachfrage nach
perfekten Näherinnen für Herrenkonfektion bestand in Breslau;
sie konnte aber restlos gedeckt werden. � Jm Vaugewerbe
hat sich die Arbeitsmarktlage weiter, mit wenigen Ausnahmen,
verschlechtert. Ein großer Teil der arbeitslosen Bauhand-
werker in ländlichen Bezirken konnte mit Erntearbeit be-
schäftigt werden. � Die Arbeitsmarktlage für kaufmännisch
Angestellte und Büroangestellte ist äußerst ungünstig. Des-
gleichen die Lage für Techniker; für Zahntechniker bestand
eine geringe Nachfrage.

=  Die Bulgariensahrer der schlesischen Jugend-
schaft!, von deren Reise auch wir schon berichteten, finb oor
einigen Tagen wohlbehalten in ihre Heimat zurückgekehrt,
nachdem sie eine ununterbrochene Schiffs- und Bahnfahrt von
über fünf Tagen hinter sich haben. Unter den zirka 150
Teilnehmern befand sich aus hiesiger Stadt der Schulamts-
bewerber, Herr Kurt Bart-wann, vor der Balkanfahrt im
Bankhause Vielschowski beschäftigt.

=« Nachnahmen!. Nachnabmekartem aus denen der
Nachnahmebetrag handschriftiich oder mit der Schreibmaschine
angegeben ist, gelten als Volldruckfache An der Eigenschaft
als Drucksache wird auch nichts geändert, wenn die an-
hängende Postanweisung oder Zahlkarte entsprechend dem
Votdruck ausgefüllt ist. Ebenso können noch kurze Hinweise,
wie Buchungsnummer usw., gemacht werden.

=  Ausbildung von Studierenden im Eisenbahn-
dienst.! Jm vergangenen Jahre ist eine große Zahl von
Studierenden der Technischen Hochschulen in Deutschland im
Eisenbahndienst und zwar besonders im Fahrdienst ausge-
bildet worden. Das Reichsverkehrsministerium hat nunmehr,
wie aus Berlin mitgeteilt wird, künftighin die Entlöhnung
der Werkstudenten folgendermaßen geregelt: Wenn der Aus-



aubilbenbe nicht als dritter Mann auf der Maschine mitfährt,
sondern als Ersatz für den Heizer Volldienst tut, so erhält er
eine Vergütung, die bis auf weiteres nach dem Lohn eines
Handwerkers in Lohngruppe 3 fiir die Arbeitsstunde festzu-
setzen ist. Außerdem sind Aufwandsentschädigungen und
Uebernachtungsgelder zu gewähren. Die Neichsbahndirek-
tionen, in deren Bezirk Technische Hochschulen sieh befinden
und bei denen die Meldungen von Werkstudenten bisher
-gering waren, werden ersucht, sich mit den Hochschulen in
Verbindung zu setzen.

Tirolfahrt nach Kussteim Die Landesstelle Schlesien
des Bühnenoolksbundes veranstaltet gemeinsam mit der
Landesstelle Sachsen eine Fahrt nach Kufftein  Tirol! in der
der Zeit vom 19. bis 26. September. Das Reiseprogranim
umfaßt: Begrüßungsabend durch die Ortsgruppe bes Bühnen-
volksbundes in Dresden und �miinchen, Besichtigung der
Burgenspiele in Kufstein und Wanderfahrten im Kaisergebirge
Die gesamten Fahrtkosten ab Dresden betragen einschließlich
des Quartiers in Dresden, München und Kufstein unb der
Besichtigung der Burgenspiele 72 Mk. Ein Paß wird nicht
benötigt. Die Fahrt ist nur Mitgliedern des Bühnenvolks-
bundes zugänglich. Nähere Auskunft erteilt und Anmeldungen
 nur bis l.September! nimmt entgegen die schlesische Landes-
stelle des Bühnenvolksbundes Breslau, Kaiserin-Augustaplatz 5
 Ecke Ziegelgasse!. Teilnehmer der Ortsgruppe Namslau
wollen sich dorthin oder an Lehrer Birkhahn, Gartenftr. 4,
wenden.

=  Eine gefährliche Unsitte! ist es, so schreibt die
,,N. Ztg.«, Gras oder Getreidehalme, vor allem Gerstenhalme,
in den Mund zu nehmen. Häufig findet sich nämlich auf
Gräsern, vorzugsweise auf der Gerste, der Erreger der Strahlen-
pilzerkrankung und dieser kann dadurch, daß die Grannen
 Aehrenstacheln! solcher Gräser sich in die Haut oder in die
Schleimhaut des Mundes einspießen, in die Gewebe dringen
und so örtliche Entzündungen herbeiführen. Die lokale
Erkrankung neigt aber sehr stark dazu, sich in andere Körper-
gegenden oder ·Organe zu verpflanzen. Die Strahlenpilz-
-erkrankung ist sehr bösartig und unter Umständen lebens-
gefährlich; durch die Neigung der Verpflanzung aus den
ganzen Körper bleibt die Operation bes Ursprungherdes der
Krankheit meist erfolglos. Also Vorsicht! -

Friihmorgensftimmnnxn ·
Die Nacht ist noch nicht ganz vertauscht. Jn den Häusern

der Stadt schlummert alles sanft.
Auch draußen lagert Einsamkeit weit und breit und um-

gibt mit stiller Feierlichkeit die Natur.
Tiefgelb taucht die Sonne über den Rand einer dunklen

Wolkenwand, bestrahlt die fast herbstliche Reife der Aehren-
felder und verklärt die Stadt mit rötlichem Scheine. Nacht-
regenschwere Wolken werden wie langgezogene Säcke hin
und her gestoßen. «

Tränende Nebel hängen an Baum und Strauch.
Zwischen fahlverfärbten Wiesen breitet fiel! das

stumpfe Grün der Kartoffeln, aus denen es rot und weißlich
ausblüht. Dazwischen Mohnstücke in ihrer porzellanenen
Zartheit. Alles von einem funkelnden nachtnassen Glanz

iiberaogen. 
KühlJst es schon Herbst? So frisch weht die morgendliche

e.
Vorne ein kleines Dörfchen. Das liegt in heller

Sonne, umgeben von grünenden Sträuchern und überdacht
mit einem schlanken Kirchturm.

Not brennt der Klatschmohn am Wege, der dorthin
führt, dunkelblauer Nittersporn verbirgt sich zwischen den
.Halmen. Eine Lerche schwebt glänzend in der Sonne und
jubiliert aus voller Brust. Nuheooll zieht sie ihre Kreise.
Hoch oben in den Zweigen flötet die Amsel. Neues Zwitschern
fällt ein. Bald ist es ein mächtger Ehor der» gefiederten
«-Sängerschar, der seine Lobhymne durch die Morgenstimmung
erklingen läßt. _

Jn dem Dorfe selbst herrscht bereits reges Leben, Knechte
und Mägde eilen tätig umher. Eine Schar schneeweißer
Gänse watschelt schnatternd einher. Jn den Schweineställen
grunzt es behaglich, dumpf brüllen die Kühe, lustig wiehern
die Pferde. Die Türen der Häuser stehen weit offen.

Die Sonne steigt höher und breitet glänzend ihr warmes
Licht aus. -

Langsam geht es nach der Stadt zurück. Noch einmal
lagert der Blick auf der schachbrettartigen Fruchtbarkeit des
Landes, dann ist der Eingang der Stadt erreicht.

Provinziellesk
Vom Goldbergbau bei Lötvenberg i. Schlef
Bei den Durchforftungsarbkitksr in der-der Stadt Löwen-

sderg gehörigen Zeche bei dem Dorfe Höfel brach plötzlich ein
alter Goldbergbaustollen in sich zusammen, den darüber be-
findlichen Waldarbeiter mit sich in die Tiefe reißend. Leyterer
hatte jedoch das Glück, auf einer starken Baumwurzel hängen
zu bleiben, so daß ein Unglück verhindert wurde. Auf Ver-
anlassung des Bankiers Zimnier-Löwenberg ist dank
dem Entgegenkommen der Stadtgemeinde nun dieser bMeter
tiefe, in losem Kiese befindliche Schacht freigelegt, um 3
Meter weiter vertieft unb ein Seitenfchurf sichtbar gemacht
worden. Geheimrat Professor Dr. Ernst Zimmermann-Berlin,
als Landesgeologh unterzog sich nun mit eigener« Lebens-
gefahr und unter tatkräftiger Mitwirkung anderer hilfsbereiter
Kräfte der Arbeit, in diesem Seitengang weitere bMeter vor-
zudringen, um für die Preuszische Geologifche Landesanstalt
Berlin Proben von jenen goldsührenden Schichten zu �ent-
nehmen, aus denen seinerzeit der alte Bergbau betrieben
wurde. Diese Proben sind in der Landesanstalt Berlin ein.-
gehend untersucht worden und ergaben einen Goldgehalt von

0,10 bis 7 Gramm pro 1000 Klgr. bezw. im Durchschnitt
3,73 Gramm Gold pro 1000 Klg, Es ist dies das erste,
übrigens recht beachtenswerte Untersuchungsergebtiis was
bisher aus den Dulioialsanden der Höfeler Zeche seit Betriebs-
einstellung im 15. Jahrhundert bekannt wurde, da hierüber
jede Urkunden und Auszeichnungen fehlen. Auch hat Ge-
heimrat Zimmermann-Berlin in dem Talgisunde südlich der
Goldberger Ehausfee Hulden festgestellt, wo wahrscheinlich
ehedtejm aus dem goldführenden Sande das Gold ausgeroafclien
rvur e.

Oels. Der Kreistag verhandelte über den Ankauf eines
Grundsiiicks für landwirtschastliche Lehrzwecke » Es wurde
beschlossen, dem Kreisausschuß die Verhandlungen über An-
kauf des Kühn�fchen Gutes zu übertragen. �� Eine Beihilfe
fiir den Oelser Sportplatz wurde abgelehnt.

Janer. Die Stadtverordneten-Versamnilung bewilligte
100 Mark fiir Vorarbeiten zu dem Plan des Oder-Elbe�-
Kanals. � Zur Verbesserung der Straßenbeleuchtung soll die
Zahl der Gaslaternen von 41 auf 80 erhöht werden.

Nieder-Hermsdorf. Aus unbekannten Gründen erschoß
sich in seiner Wohnung der Briefträger Joseph Bittner.

Neurode. Zu Tode verunglückte auf ber Stubengrube
der 24jährige Bergmann Hauke aus Kohlendorf Als er
an seiner Arbeitsstätte kniete, löste sich über ihm ein Stück
des Gesteins und zerquetschte ihm den Kopf derartig, daß
sein Tod auf der Stelle eintrat.

Schlef Zignrrerifcibisikirri

Verkaufsstelleliamislaii
Klosterstraße Nr. 8

Sinnen - Zigarettcn · Inhalt
vorzügliche Qualitäten!
Enorm billige preise!

Für Gaftwirte, Wiederverkänser etc.
 besonders billige Preise! "E

Brieg. Beim Baden in der Oder ist der 12jährige
Sohn des Gerichtsassiftenten Perzel ertrunken. �- Wenige
Stunden darauf gerieten zwei Mädchen in Lebensgefahr; es
konnte ihnen noch rechtzeitig Hilfe gebracht werden. � Als
der Buchhalter Hentschel von der Schwimmanstalt an das
jenseitige Ufer mit einem Freunde schwimmen wollte, verließen
ihn in der Mitte des Stromes die Kräfte und er tauchte
unter. Auf die Hilferufe seines Gefährten kam der Kaufmann
Hähnel herbei geeilt in einem dort liegenden Kahne und zog
den schon bewußtlos gewordenen Versinkenden ins Boot.
Nach längeren Bemühungen konnte er ins Bewußtsein zu-
rückgerusen werden. »

Hoyerswerda. Beim Ueberschreiten des Bahngleises
wurde ein 52 Jahre alter Hausbesitzer aus Bröthne vom
Zuge überfahren unb getötet.

Sagan. Das Fest des hiesigen Motorrad-Klubs nahm
einen peinlichen Ausklang. Ein Mitfahrer, Ehauffeur Helbig
von hier, benutzte die Verlosung dazu, mit Hilfe seines 14-
jährigen Neffen fich den Hauptgewinm ein erstklassiges
Motorrad, und seiner Schwägerin den 3. Preis, ein elegantes
Damenrad, zu verschaffen. Die Freude war aber nur von
kurzer Dauer. Die Kriminalpolizei iiberführte ihn und fegteihn! hinter Schloß und Riegel. Die Räder wurden beschlagsna mt. .

Ratibon Zwischen Rauden »und Schymotzütz ereignete
sich ein Autounfall. Ein Lastauto der Glasfabrik Elsner in
Hindenburg, mit Anhänger, schwer beladen mit einer Ladung
Glas, war außer von dem Ehauffeur und seinen beiden Be-
gleitern noch von etwa 10 Fahrgästen besetzt An dem ab-
fallenden Teil der Ehaussee kam dem in voller Fahrt befind-
lichen Auto ein von einem Knaben geführter Wagen ent-
gegen. Trotz festangezogener Bremsen gelang es nicht, den
Kraftwagen zum Stehen zu bringen. Der Anhängerwagen
stürzte um und riß das Auto mit sich in den Graben. Der
Fahrer und seine beiden Begleiter kamen mit leichten Ver·
leßungen davon, während einer der Fahrgäste sehr schwere
und zwei leichtere Verletzungen erlitten.

Retieste Nachrichten.
 Wolff-Depeschen.!

Depeschen des »Namslauer Stadtblattes.
B e r l i n , 19. August. Die endgültige Entscheidung

über die Anberaumung der Bollsitzung des Reichstag-»,
die für Freitag nachmittag vorgesehen ist, wird morgen
vom Aeltestenrat gesällt werden. Die Tagesordnung
weist lediglich die Entgegennahme einer Erklärung der
Neichsregierung auf. Eine Debatte wird sich an die
Negierungserklärung vermutlich nicht sofort anschließen.

Berlin, 19. August. Die kommunistische Reichstags-
fraktion hat eine Jnterpellation eingebracht, in der unter
Hinweis auf die Nichtbeachtung des Neichstagsbeschlussez
betreffend die Aufhebung des Verbotes der politischen Parteien
durch die bayerische Regierung, die Neichsregierung zu einer

Erklärung aufgefordert wird, was sie zur Erzwingung des
Neichstagsbeschlusses in Bayern zu tun gedenke.

Hamburg, 19. August. Heute nachmittag ist der künftige
mexikanische Präsident Ealleix an Bord des Dampfers
Deutschland in Euxhaven eingetroffen. Der offizielle Empfang
fand an Bord statt. Senator Dr. Schramm begrüßte den
Präsidenten im Namen des Hamburger Senats in einer An-
sprache, in der er die Sympathien zwischen Deutschland und
Mexiko betonte. Gesandtschaftsrat Freiherr von Schön schloß
sich im Namen der Neichsregierting diesen Begrüßungsworten
an. General Ealleix dankte in spanischer Sprache in längerer
Ausführung und sprach den Wunsch aus, daß sich die Be-
ziehungen zwischen den beiden Völkern von Tag zu Tag
vertiefen möchten. Die Deutschen dürften die Gewißheit
hegen, daß sie in Mexiko unter der Sympathie seiner Ein-
wohner und unter dem oollen Schutz der Gesetze ein großes
Betätigungsseld finden würden. Nach einem halbstündigen
zwangslosen Znsammensein verließ Ealeix das Schiff um im
Sonderzug der Hapag die Reise nach Hamburg fortzusetzem
wo er um 9 Uhr abends eintraf und im Hotel Atlantic
Wohnung nahm.

Paris, 19. August. Ueber den heutigen Ministerrat
wird berichtet: Die Sitzung war gänzlich den Ausführungen
Herriots über die in London getroffenen Abmachungen ge-
rvidmet. Das Werk der französischen Delegierten auf der
Londoner Konferenz wurde einmütig gebilligt. Es wurde
beschlossen, daß der Ministerpräsideiit am Donnerstag in
Kammer und Senat eine Erklärung verlesen solle, die einen
oollhkrilmmenen Ueberblick über die Ergebnisse der Konserenzent ä t.

London, 19. August. Evening Standard zufolge, hat
der Sekretär des Völkerbundes einen von dem amerikanischen
Sachverständigen offiziell vorbereiteten Entwurf eines Ab-
rüstungs- und Sicherheitsvertrages erhalten, der MacDonald
zur Einsicht vorgelegen haben soll. Der Entwurf sieht Ueber-
weisung aller Streitfälle, die zum Kriege führen können. an
den Schiedsgerichtshof in Hang, die Uebertragung der
Nüstungskontrolle in Deutschland an den Völkerbund und
versuchsweise den Erlaß von Bestimmungen über Nüstungs-
beschränkungen vor, die unter den Völkern zu vereinbaren seien.

 Privat-Telegramine.! 
Berlin, 20. August 1924.

�- Die Einnahme des Reichs aus Steuern, Zöllen und
Abgaben, betragen nach dem soweit endgültigen Ausweis im
Juli 583 Millionen Mark gegen 472,29 Millionen im Juni.
Die Julieinnahmen sind also gegenüber im Vormonat um
110,83 Millionen Mark gestiegen»

� Blättermeldtingen aus Friedrichshasen zufolge findet
am 20. August eine osfizielle Besichtigsung des Amerikazeppelins
durch die Presse statt. Die Füllung des Luftschiffes schreitet
ftretig fort, ist aber insofern mit Schwierigkeiten verbunden, als
der Gasometer nur für 20 Kbm. Wasserstosf gebaut ist, während
das Luftschifs 70 Rbm. faßt. Ju einer Unterredung des Ber-
liner Tageblattes erkärte der Bauer des Luftschiffes Dr. Eckener,
er sehe mit Zuverficht der Ueberfahrt des Luftschiffes nach den
Vereinigten Staaten entgegen. Die von dem Luftschisf zurück-
zulegende Strecke betrage 7000 Km., die das Schifs im günstig-
sten Falle in 40 bis 50 Stunden, im ungünstigsten Falle in
90 bis 100 Stunden zurücklegen dürfte.

....S
Prodnktenmarktbericht

Amtliche Notierungen der an·der »Breslauer Produktenbörsevom 19. August 1924 ezahlten Preisen· in Goldinark � Goldmark= W« Damit! ab schleischer Verladestattom Getrerde und Oelsaaten
in oollen aggons. Tendenz: etrerde stetig. s� Hülsenfrüchtet
Bei geringen Umsätzen etwas freundlicher; � Rauhsutten Strohruhig, Heu behauptet. �- Futtermitteh stetig. - Mehl: Fest.

Tägliche amtliche Steuerungen �00 kg!:l
 Betreibe: f__l9.__ __�18.__ Delfaaten: #13; _1g.__

gei n . . . . .. 25%;  {Raps�lläintägä �� 30o n . . . . .. 1 , , o. -- -
. III:- .23"- åsåsås tgsgg Ereignis: « « «« � tå� e . , « , , . . . . �-MitteYgerfte .. t8,00 l8,00 Zgnfffaat .. .. I � �Futtergefrste .. lg/ � ohn. blau .. | -� 72a er neuer .. gie Preise verstghen sich bei sosortiger �Beaalung.

Gesucht zum 1. September oder später bei gutem Gehalt ein

Kiicltenntiidclsen
welches das Kochen erlernen kann.

Rittergut Dalbersdorf
Sie. Groß Wartenberg.

Wagen! «Masehinenfett,
Dichtungen, Schläuche,
carbolineum, Eisenlack,PinselJ-�arben, Fusshoden-
Lacke, Benzin, Benzol.

Oscar klein
Garmania-Drogerie.
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Er. Propaganda-

. l
In Streu 

Rade-ernten
Niotorradrerrnen

auf der Strecke Streyliz Grambschiitz Neidern,
Strehlitz � Statt und Ziel Gasthaus Sonnen.
Anfang der Rennen l*/s Uhr« naklnnittags
Kuteftfahrerr �� Reigeufalsren

Rredballspiele 
VerlofrrtcgäLRadreereren.

Garren-Korrzert.
und andere Velustigungen

Abfahrt der Radfahrec vom Bereiuglokal 12!j- Uhr.
Lastlrrastrvagen fährt vom Pietzonlraplatz 1 Uhr. -

Platzlearten hierzu bei Millley

Bei meinem Wegzug von Hönigern
f meinen Freunden und Gönnern und vor
allem meinen Nichtgönnern ein

herzlicheS »Gott vergeltS«
und allen Stahlhelmkameraden ein drei-

maliges 
,,;Fr0nt He1l!«

liönigern. Kreis Name-lau

Richard Koch
Delkorationsmalen

eingetrosfener Sendung

Echt PotuneerfÄe fette
    Flundern
Echte iiieler Büclrlingl Aal:hochfeiuem fetten

dicken geräucherten

Prima Lachs
Neue

geräuklierte Schatten-Heringe
Die. Sorten nur allerfeinsten

Tafel-Käse.
Rudolf Wünscln

Ring so.  Telefon 502.

J

RadfahrerssVekein 1892 Namslau

spuelfrsl
Hit; bei Eustmirt Josef Sonnen. n;

.�_&#39;_� s m Illltilillllillllllllltlltllltlllllllilllll «

schöne Streifen . . 6.50
Vorführung des silms: Rennen rund um Uasnslau

F;  römische Streifen. s. 9.50

 Stoff-Kleider   .

�ffk·"«-gspkz - s» � s« . s,

zjy 
Empfehle von frisch

e?

Drsrcksuchen jeder Art III»
Namglauek Dkuilierektsesrllsiljust m. b. H» VIII;

stuisxlllssliFu, un, uuuuixruuisiu MIME g,

[Innersten 21. August
22. August

Sonnabend, 23. August
25. August

Freitag,

biete ich eine

. 12.5� 
l5."

modverarbeitet
25. - m. �lluuttseiteue steiler

tust Institut« Kleid » . 33.5�reine Wolle handgestickt .

Ilnmensmluulhninklnmff   [10aus gutem T rikotsto . 
ü 55
085

lliiuuustriiuuiu
schwarz und braun . .

Avueustutsstkiiuulu
schwarz und bunt . .

luutlusuuutiuluu · _gpbrauchsfertig . 029

besonders günstige sinlcaujsgetegenueill
llllltlli ttttt iilimunud tttttt illllillllltlsttltllllltlllivisit-M«lillllillllillllllllltllsllllllsllli«"«"«"«

Flauschstoff von liuößan

Kinder-Wintermute! 
Kostüme 
Sommerm�ntel 
laluuiue  w...
llautusstriusiuuuu

gestreift u. glattfarbig 7.50

lluuuusstriitsiiuitu
reine Wolle 18.50 14.50

lsluktuusttuliuustuu . . .

lttututluu lieu-us- um!
Human-Westen . . .

reine Wolle aut Futter
m. Tressengarnierung �

in Covercoat u.
Donegalstoff �

»
25.�... «
I2.00.» setz!

. . 7.5"...

550
Mk«
650

e«

Stuttgart-staat.·Iltttmsskssssskssssss 
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Donneiszsteidgdd  U. August
« ::T:jll" ErrterspAberidbrots  «a
_ Bu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein »

G. Lang.

Gasthaus zum Kreuz-rinnen.
Donnerstag, den 21. August

«« Guini- n. Gänse-Abendrot.«· i.

;�&#39;.�."�_&#39;�&#39;.>>. J, H1."
Es ladet etgebenst ein c

P. Heumann.

2�3-Zimmerwohnung 
in Namslnn gegen
3-Ziminerwohnung in

Breslaru
Zuschriften unt..»Wohnungs-
tanicl!� an bie Geschst d. Btg.

Tiitutiger Gastwirt
very» sucdt per sofort ob. später
Restaurunt oder
Gastwirtschaft

zu partic-en.
Dis. mit genauen Angeln unter
A. K. 100 exb. Geschst d. 3kg.

Alle gebmiuMteu
Gegenstande

wie Betten, Bettftelleru
Schriinlre,Kleidnngsftiielee, 
Schuhwerlr usw.
verkauft zu billigen Preisen
Schwitalla

mamslau, Schulstraße 2.

a!

Manne me:
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zur
wurde zu teuer sein.

�lllll IIIHIIlllllllllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII|I|II
alsnßalagmittcl s�- ·-
die 
Hd; um ein �Drittel!
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steilt-Bisses �genügt:
�man nehme

Kosten verringert!

henko

Alte Möbel
u. f. w.

zu verkaufen.
Zu erfraaen in der Geschäfts-

g.stelle d. Zt


